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) Streicheinrichtung.

@ Bei der mittels Druckleiste 9 zwecks Aufbringen
deren PreBkraft S-iérmig gebogenen Streichklinge 1
wird zur Profilkorrektur eine Zusatzkraft der Profilkor-
rektureinrichtung 2 mittels Magneten 4, 5 ausgelibt.
Diese Zusatzkraft wirkt vorzugsweise entgegen der
Hauptanpregkraft F. Auf diese Weise wird verhindert,
daB durch die Profilkorrektureinrichtung eine Ande-
rung der Geometrie der Streichklinge im Anliegebe-
reich, d.h. im Bereich ihrer Streichkante auftritt.
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Streicheinrichtung

Die Erfindung betrifft eine Streicheinrichtung
zur Beschichtung laufender Bahnen, insbesondere
aus Papier oder Karton, entsprechend dem Ober-
begriff des Patentanspruchs 1.

Solche Einrichtungen sind vielfach bekannt z.B.
aus der DE-PS 35 30 063.

Beim Aufbringen von Druckkrdften wird bei
Streicheinrichtungen vielfach von Druckschlduchen
Gebrauch gemacht. Man kann damit einerseits eine
als Streichklinge ausgebildete Rakel in der Halte-
rung festklemmen und andererseits aber auch
Driicke auf die Rakel ausliben, um die Dicke der
auf das Papier aufgetragenen Beschichtung zu
steuern. Gem#B der einleitend genannten Schrift
werden zur Steuerung der Dicke des Strichaufira-
ges u.a. leistenfdrmige Druckstlicke 3 verwendet,
die mittels Schrauben gegen die Streichklinge ein-
stellbar sind und so deren Anprefkraft steuern.
Man kann damit das sogenannte Querprofil des
Strichauftrages, d.h. in Breiten- oder Querrichtung
der Papierbahn steuern, derart, daB sich ein még-
lichst gleichmaBiges Strichprofil, d.h. im Grunde
genommen gar kein Profil, ndmiich eine gleichmi-
Bige Schichtdicke ergibt.

Hierbei tritt der Nachteil auf, daB durch die
Sriliche Steuerung der Anprefkraft der Streichklin-
ge der Anliegewinkel « der schmalen Streichkante
der Streichklinge an der Papierbahn etwas variiert.
Dies ist nachteilig, um einen gleichmaBigen Strich-
aufirag zu erzeugen, auch deswegen, weil es zu
einem ungleichmdfigen Abschleifen der Streich-
kante der Streichklinge kommt.

Die Aufgabe der Erfindung ist es, demgegen-
liber eine Einrichtung anzugeben, mit der das
Querprofil des Strichaufirages ohne die geschilder-
ten nachteiligen Effekte gesteuert werden kann.

Diese Aufgabe wird erfindungsgem&g bei einer
Einrichtung der eingangs genannten Art durch die
Merkmale des kennzeichnenden Teils des Patent-
anspruchs 1 geldst.

Durch das Aufbringen der magnetischen Zug-
krifte auf den der Warenbahn nahen Bereich der
Streichklinge wird an der Geometrie der Streichbe-
dingungen an der Streichklinge in bezug auf die
Papierbahn nichts verdndert, so daB die geschilder-
ten nachteiligen Effekte nicht aufireten k&nnen.

Es ist allerdings durch die AT-PS 386 762 eine
Streicheinrichtung bekanntgeworden, bei der Ma-
gnetkrafte auf ein Rakelelement einwirken, das als
eine Streichleiste ausgebildet ist. Dabei ist dieses
Rakelelement Bestandteil einer gréBeren Anord-
nung, die auch die Zufuhrkammer flir die Streich-
masse aufweist und pendelnd aufgehédngt ist, so
daB sie im wesentlichen auf der Warenbahn bzw.
der darauf aufgetragenen Streichmasse schwimmt.
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Dabei hat die Streichleiste eine Kontur, die im
wesentlichen der die Warenbahn fiihrenden Gegen-
walze bzw. der durch die Flihrung der Warenbahn
{iber die Gegenwalze unter teilweiser Umschlin-
gung derselben sich ergebenden Bahnflhrung ent-
spricht. Hierbei kommt es nicht auf eine Unverén-
derbarkeit der Lage des Streichelements in bezug
auf die Warenbahn an, sondern im Gegentsil wird
hier der Streicheffekt gerade durch eine Verschie-
bung der Streichleiste unter Verschwenkung der
gesamten, diese aufweisenden Streichanordnung
bewirkt. Dabei ist allerdings offengelassen, in wei-
cher Weise hier die genaue Zuordnung der einzel-
nen Teile bzw. die geometrische Ausbildung der-
selben vorgenommen werden soll, damit sich das
beabsichtigte Streichergebnis auch einstellt. Ferner
ist hierbei nur eine magnetisierbare, sehr starre
Leiste vorge sehen, die offenbar von einer einheitli-
chen Magnetanordnung insgesamt angezogen wer-
den soll. Eine Aufteilung in mehrere Einzelmagnete
ist hierbei nicht vorgesehen, weil diese durch die
starre Ausbildung des Rakelelements bzw. der ge-
samten Rakeleinrichtung ohne Effekt sein wiirde.

Nachfolgend wird die Erfindung anhand der in
den Figuren dargestellten Austlihrungsbeispiele er-
lautert, wobei

Fig. 1 prinzipmdBig einen Querschnitt durch
die Streicheinrichtung,

Fig. 1a eine Prinzipskizze der Krédfte dazu,

Fig. 2 eine weitere Variante der erfindungs-
gemaifen Streicheinsinrichtung und

Fig. 3 eine weitere Ausbildungsform der Er-
findung darstellen.

In Fig. 1 ist die Warenbahn mit C bezeichnet,
an der die Streichklinge 1 mit sinem durch Einstel-
lung des Rakeltragbalkens 13, 14 angestellten An-
prefdruck anliegt. Man kann diesen Anprefidruck
dadurch erzeugen, daf man z.B. den Rakeltragbal-
ken 14 um eine Schwenkachse 23 schwenkt. Die
als Rakel dienende Streichklinge 1 ist hierbei in
eine Halteleiste 13 des Rakelbalkens 14 {ber
Druckstlick 8 und Gegendruckstiick 12 einge-
klemmit. Eine Druckleiste 9 dient dazu, den n&tigen
Anprefdruck durch eine S-férmige Durchbiegung
der Streichklinge zu erzeugen. Erfindungsgemaf
sind nun als Steuerseinrichtung flir das Querprofil
einzelne Elektromagneten 4, 5 (4 ist die Spule, 5
der Kern aus Eisen) vorgesehen, die mittels einer
Haltehiilse 6 in einem Schlitten 3 gelagert sind. Die
gesamte Profilkorrektureinrichtung ist mit 2 be-
zeichnet. Dazu gehdrt noch ein Lagernocken 16,
bei dem Betdtigungsstangen 18 mittels Bolzen 17
am Schlitten 3 angreifen. Der Schlitten ist in einer
Flihrung 7 der Halteleiste 13 gegen die Streichklin-
ge der Papierbahn verschieblich angeordnet. Die
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Zuleitungen zu den Elektromagneten sind mit 19
und 20 bezeichnet, die in einer Umhdllung 21
laufen.

GemiB Fig. 1a liben die Elektromagnete drtlich
eine Streckenlast q; auf den der Papierbahn oder
der Gegenwalze 10 nahen Bereich der Streichklin-
ge 1 aus. Diese wirken der Anprefkraft F entgegen
und steusrn somit das Querprofil des Strichauftra-
ges. Die GrundanpreBkraft wird durch die Verschie-
bung A, mittels der Druckleiste 9 erzeugt.

Die magnetische Indukiion der Magnete wird
Uber deren Spulenstrom entsprechend der Srtlich
erforderlichen Anpregkraft der Streichklinge 1 ge-
steuert.

GemiB Fig. 2 kann als Magnet auch ein Per-
manentmagnet 4’ benlitzt werden und als Druck-
stiick kommt ein Schiauch 24 in Frage, der ebenso
die Funktion wie die Druckleiste 9 ausiiben kann.
Dies ist von anderen VerGffentlichungen her aber
schon bekannt.

Uber eine Anstellung des Schlittens 3 wird eine
genaue Einstellung der einzelnen Permanenima-
gnete in ihrer Entfernung von der Streichklinge 1
vorgenommen, um deren Anprefkraft zu steuern.
Man kann dazu z.B. Schrittmotoren verwenden, die
{iber ein Getriebe an der jeweiligen Betdtigungs-
stange 18 angreifen. Dies kann man natiirlich auch
im Falle der Elektromagnete 4, 5 durchflihren und
dabei deren Induktion unverindert lassen.

Da die Magnete die AnpreBkraft Ortlich zwar
verringern, aber nicht auf die Geometrie der ver-
formten Streichkiinge einwirken, da sie ja eine klei-
nere Kraft ausiiben als die HauptanpreBkraft F be-
trigt, treten keine Verénderungen in der Geomeirie
an der Streichklinge auf, so da eine genaue
Strichkorrektur ohne schédliche Einfllisse mdglich
ist.

Bei den oben beschriebenen Anordnungen
wird eine Profilkorrekiur erreicht, ohne daB sich
durch die Einwirkung der Magnete die Form und
damit auch die Lage der Streichklinge irgendwie
dndert.

GemaB der Ausflihrungsform nach Fig. 3 ist
erkannt worden, daB auch bei einer etwas anderen
Anordnung im der Gegenwalze nahen Bogenteil
der Streichklinge auch eine nur so geringe Form-
dnderung der Streichklinge auftritt, daB sie ver-
nachlgssigbar klein ist und nicht zu einem unregel-
miBigen Strichauftrag flihrt. Man kann namlich
eine Grundeinstellung durch die Abstiitzung 29 vor-
nehmen, so daB die Verstellung der Streichklinge
bzw. Verdnderung ihrer Geometrie, insbesondere in
bezug auf ihre Anliegekante bei der Profilkorrektur,
JuBerst gering ist. Nachfolgend wird die Fig. 3 im
einzelnen erldutert.

Die Streichklinge 1 ist an dem Rakelbalken 31
durch eine Klemmieiste 32 eingespannt. Eine
Druckleiste 29 zur Einstellung einer AnpreBkraft der
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Streichklinge 1 ist in einer Fihrung 30 beweglich
gefiihrt. Der Antrieb flir diese Druckleiste ist hier
durch einen Druckschlauch 35 gegeben. Natlrlich
kommen auch andere Antrisbsmdglichkeiten, z.B.
mittels hydraulischer Kolben oder Uber Gestidnge
und Hebel, in Frage.

Die Profilkorrektur wird hier durch einzeine Ma-
gnete 25 bewirkt, die in einer Reihe parallel zur
Anliegekante der Streichklinge 1 und Gegenwalze
C auf dem Rakelbalken 31 angeordnet sind. Diese
Magnete kénnen Elektromagnete sein, die aus ei-
ner Jochplatte 34, einer Hilse 33 und einer darin
enthaltenen, um einen Eisenkern herum angeord-
neten Drahtspule 28, wie gestrichelt dargestellt ist,
besteht. Die Magnete k&nnen mittels einer Hubplat-
te 27 Uber Stellstange 37 verstellt werden. Die
Stromstirken der Spulen 28 kdnnen regelbar sein,
um die Feldstirke der Spulen zu steuern. Dadurch
wird die Streichklinge 1 verschieden stark in ihrem
den Magneten gegeniiberliegenden Bersich ange-
zogen, und somit die AnpreBkraft der Streichklinge
an der Gegenwalze C bzw. Warenbahn deutlich
variiert. Dadurch kommt es nur zu einer geringflgi-
gen Anderung der Form und damit der Anliegekan-
te der Streichklinge. Dabei hat die Streichkiinge
eine Form, die sich aus zwei Bogen teilen zusam-
mensetzt, wobei der der Einspannung nahe Bog-
enteil in der Zeichnung nach links und der andere
Bogenteil nach rechts gekrlimmt ist. Die Magnete
25 sind dabei am Beginn des sich nach rechts
krimmenden Bogenteils angeordnet. Je nach kon-
struktiven M&glichkeiten k&nnen auch die Magnete
noch ndher an die Druckleiste 29 herangeriicki
werden.

Man kann statt Elektromagneten auch Perma-
nentmagnete wéhlen, die mittels der Hubstangen
37 verstellbar sind, abhéngig von einem Signal,
das den Strichaufirag bzw. dessen Profil miBt.
Ebenso wird in gleicher Abhdngigkeit der Strom im
Fall von Elektromagneten gesteuert.

Man kann auch ohne eine von einem Signal
abhingigen Verstellbarkeit der Druckleiste 29 aus-
kommen und die gesamte AnpreBkraft der Streich-
klinge durch die Magnete aufpbringen. Da dann die
unterschiediichen Kridfte ja auch nur durch unter-
schiedliche, auf die Streichklinge wirkende Magnet-
krifte erzeugt werden, die in ihrer HShe sich nicht
so sehr unterscheiden, ist auch hier gegeben, das
die Streichklinge in ihrer Form und der Lage ihrer
Streichkante bei der Profileinstellung nur wenig ver-
dndert wird.

in Fig. 4 ist eine weitere Variante der magneti-
schen Anpressung dargestellt. Hierbei ist ein langs
der ais Hohlwalze ausgefiihrten Unterstiitzungsein-
richtung 35 der Papierbahn angeordneter Trager 36
vorgesehen, der sehr biegesteif ausgefiihrt werden
mup. Er verlduft innerhalb der Hohlwalze 35 paral-
lel zu deren Achse Uiber deren gesamte Linge. Er
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frégt an dem dem Hohiwalzenmantel zugewandien
Ende jeweils die Magnete 5, die hier in diesem
Falle als Elektromagnete dargestelit sind. Diese
Magnete {iben entsprechend ihrer magnetischen
Induktion wie im Falle von Fig. 1 Zugkréite auf die
Rakel 1 aus, und vermdgen somit entsprechend
ihrer Ansteuerung, z.B. durch ihren Spulenstrom,
die AnpreBkraft der Streichklinge 1 an der Hohlwal-
ze 36 Ortlich zu verdndern. Da mit wird ebenfalls
das Strichprofil steuerbar. Dies allerdings hier in
umgekehrter Richtung wie im Falle von Fig. 1,
indem namlich GOrilich die Anprefkraft durch die
Anziehungskraft der Elektromagneten auf die
Streichklinge 1 erh&8ht wird. Vorteilhafterweise wird
in diesem Falle der Jochtrdger 36 aus hochfestem
Aluminium ausgeflihrt. Er kann aber auch aus Stahl
bestehen und man kann mittels Isolierungsplatten
37 die Magnete gegen den Jochtrdger isolieren.
Die Hohlwalze 35 erhilt vorzugsweise einen Mantel
aus unmagnetischem Material.

Die Abstrémeinrichtung 29 flir die Streichklinge
ist hier durch Druckelemente, z.B. durch pneumati-
sches Druckmedium von innen aufgeweiteter
Druckglieder, eventuell auch &rilich verdnderlich,
einstellbar. Diese Abstlizung kann auch im Fall
von Fig. 1 angewendet werden.

Anspriiche

1. Streicheinrichtung mit einer Rakel in Form
einer Streichklinge, die auf einem Rakelbalken ein-
gespannt und abgestltzt ist, wodurch durch die
Durchbiegung der Streichkiinge die AnpreBkraft
derselben aufgebracht wird zum Streichen von Pa-
pier oder Karton, dadurch gekennzeichnet, daB
mehrere Magnete (4, 5) in einer zur Anliegekante
der Streichklinge paralielen Reihe angeordnet sind,
die an dem der Warenbahn bzw. Abstiitzeinrich-
tung derselben nahen Bogen der Streichklinge (1)
angreifende, magnetische Zugkréfte zur Profilein-
stellung des aufgetragenen Strichs aufbringen.

2. Streicheinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB bei siner gegebenenfalls auch
einstellbaren Abstitzung (9, 29, 35) der Streichklin-
ge (1) zwischen ihrer Einspannung (12) und ihrer
Anliegekante an der Warenbahn bzw. einer diese
fiihrenden Abstiitzungeinrichtung (C) die Magnete
(4, 5; 4'5) zwischen der Abstutzung (9) der Streich-
klinge (1) und der Abstlitzeinrichtung (C) auf dem
Rakelbalken (13, 14) angeordnet sind.

3. Streicheinrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Druckleiste (29) in Rich-
tung auf die die Warenbahn abstlitzende Abstiitz-
einrichtung (C) beweglich angeordnet ist.

4. Streicheinrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, da die Ma-
gnete Elektromagnete (4, 5) sind.
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5. Sireicheinrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daB zur Profileinstellung die Elek-
tromagnete (4, 5) in ihrer magnetischen Induktion
entsprechend der geforderten Profilkorrektur ein-
stellbar sind.

6. Streicheinrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Ma-
gnete Permanentmagnete (4') sind.

7. Streicheinrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB die Ma-
gnete (4, 5) quer zu ihrer Reihenanordnung in
Richtung auf die Streichklinge auf dem Rakelbalken
(13, 14) verstelibar angeordnet sind.

8. Streicheinrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daf die Magnete auf Schlitten (3),
die in einer Flihrung (7) des Rakelbalkens (14) oder
eines damit verbundenen Halteteils (13) verschieb-
bar sind, angeordnet sind.

9. Streicheinrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dafi die Ab-
stlitzeinrichtung flr die Streichklinge (1) eine starre
Stiitzleiste (9) ist.

10. Streicheinrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daff die Ab-
stiitzeinrichtung der Streichklinge (1) ein Druck-
schlauch (23) ist.

11. Streicheinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dafi die Warenbahn von ei-
ner als Hohiwalze (25) ausgebildeten Gegenwaize
im Bereich der Streichklinge (1) gefUhrt ist, und
daB im Inneren der Hohiwaize (25) ein Jochirdger
(26) angeordnet ist, der an seiner dem Mantel der
Hohiwalze (25) benachbarten Seite die Elektroma-
gnete (4) dem Mantel der Hohiwalze {25) eng be-
nachbart trdgt.



EP 0 403 749 A2




UGbl 4

EP 0 403 749 A2

L]
»35’
2;' L 27 // /

3¢ :
32 %/ |
§: I’”

Fig 2




EP 0403 749 A2

$79% 1;



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

